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Und nun ist Jerry tot, so kann’s gehen, ist ja kein Unglück, weder für ihn noch für irgendwen, nicht 

einmal für mich, der ihn geliebt hat und den ich folglich liebe, denn die Liebe lässt sich nicht konjugieren 

– mein Gott, in jenem Sinn schon, klar, das hätte noch gefehlt, nur die Liebe hat ihre eigene Grammatik 

und kennt keine Zeitenfolge, sondern nur Verbformen, vielmehr nur eine, den Infinitiv, wenn man liebt, 

ist es für immer und damit hat sich’s. Jede Liebe, ganz gleich welche. Es stimmt nicht, dass sie vergeht, 

nichts vergeht, und gerade das ist oft ein echtes Malheur, aber du schleppst es hinter dir her wie das 

Leben, das auch nicht gerade ein Glück ist, nur dass die Liebe noch weniger vergeht als das Leben, sie ist 

da wie das Licht der Sterne, wen schert’s, ob sie noch leben oder tot sind, sie leuchten, Punkt Schluss, 

und auch tagsüber siehst du sie nicht, aber du weißt, dass sie da sind. 

 

 

 

 

Was uns, die wir in Bratislava, in Czernowitz, Varaždin, Wien oder irgendeinem anderen Loch im 

pannonischen Sumpf geboren sind, von betriebsameren Zeitgenossen auf der Fifth Avenue oder sonstwo 

unterscheidet, ist eine spezifische Art von Glücksfähigkeit, nämlich: zu verstehen, dass das Leben da ist, 

schon gewesen, geschützt vor jedwedem Unheil, eine verfallene Zwanzig-Kronen-Note, die man an die 

Wand hängt, unter Glas, ohne Furcht vor der Inflation. „Das große Glück, schon gewesen zu sein“, ist die 

Erbschaft, die wir von Mitteleuropa bekommen haben: „ein Safe, leer, doch mit einem Schloss davor, das 

die begierigen Einbrecher entmutigt, was auch immer da zu deponieren“.Mit Essere già stati (Schon 

gewesen sein) hat Claudio Magris einen luziden Monolog voll sanfter Ironie, ein „Mikrodrama“, von 

hinreißender Schönheit und Musikalität geschaffen 

 

 

Claudio Magris, geb. 1939 in der Vielvölkerstadt Triest, Professor für deutsche Literatur in Triest, hat 

sich immer als Dolmetscher verschiedener Kulturen verstanden. International bekannt wurde er mit 

zahlreichen Büchern, in denen er Mitteleuropa als kulturhistorische Einheit begreift, die sich den 

nationalstaatlichen Markierungen versagt und auch die Länder des Ostens umschließt. 

 

 

Claudio Magris, Schon gewesen sein 

Italienisch / Deutsch, übersetzt von Marianne Frisch 

28 Seiten, französische Broschur, fadengeheftet 

ISBN 3-902113-31-6 € 8,– / sfr 14,40 

 

 

 

 

 



Claudio Magris: „Schon gewesen sein“, Edition Korrespondenzen 2

Pressespiegel 
 

 

 

 

Das Buch ist schmal, ein fiktive Ansprache in der kein Wort zu viel ist. Es tut sich beim Lesen – und man 

wird diesen Text nicht nur einmal lesen, um ihn in seiner ganzen Komplexität zu bestehen – 

Unheimliches auf, allerdings in einer Sprache von unglaublicher Leichtigkeit. Es handelt von der 

existentiellen Leere nach dem Schon-gewesen-sein und der Möglichkeit von Glücksgefühlen.  

 

Dieses Buch ist so persönlich wie politisch, so beklemmend wie befreiend. Eine luzide Darstellung des 

Zustandes zwischen Gewesensein und Sein. 

 

Erika Ackermann, Zeitung im Espace-Mittelland, September 2004 

 

 

 


